
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 44 (1918)

Heft: 19

Artikel: Kinderpoetik

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-451351

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-451351
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ßcuno flDünfcbmann's IRbfcbteö
üDenn aucb bie fllacbroelt, roie bec Dicbtec fpcicbt,
bßm Climen nißmals nicbt ßin tRcänslein flicht:
Dßm beften tfilimßn, bßn roie Büccbßc funbßn,
bot aucb biß iHlitroßlt kßinßn tRcang gßrounbßn.

£c roac fo cßicb on köftlicbftßm ffiumoc
Bn [ßinßm Spißlß bob ßc uns ßmpoc,
lißf) uns bßs Cagßs kleine Bnteceffen,

fnttäufebung, 5cbmßC3ßn unb fo Diel Decgeffen

tlnb plöblicb biefj es: Unfec CDünfcbmonn gebt!
ÜJnb roas fonft immec im Pcogcamme ftebt,
roas man füc jeben fülüllßc tut unb Cletec:
ffüc CDünfcbmann gab ßs kßinß Ibfcbißbsfßißc.

£in flbfcbißb, fcblicbt" ift nicbt bas lîDoct bafüc;
ßin fflbfcbißb roibßc Infpcucb unb ßßbübc!
Ulnb boeb kein 6cunb, fieb icgenbroie su keänken:
Dec fRünftlec roeijj, roie Diele [ein gebenken. am«

Dementiert
In Appenzell sei jüngst beschlossen worden,

s sei der Bundesrat zu unterstützen

In seinem Kampf mit Bolscbewiki=Rorden

Und allen Jremden, die uns nicht sehr nützen.

Bedingung jedod) sei zu dieser Cat,

Dass der Rerr Schultbess seinen Abschied nehm',
Da in der Ostscbweiz dieser Bundesrat

Gleich wie den (Helschen werde unbequem.

So ähnlich bat ein Genfer Blatt berichtet,

Und andre baben's gläubig aufgegriffen
Dun zeigt der ganze Sali sich als erdichtet

ünd spitzebübisch aus der Cuft gegriffen.

3a, ja, Ibr Rerrn, was soll man dazu sagen?
Zwar ist der UJunsch der Uater der Gedanken;

Doch Pressbertchte sollte man nicht wagen
iïîit derlei Schwindeleien zu umranken.

Sonst kommt der Ruf der Presse auf den Rund,

UJenn sie mit derart edeln mittein ficht,

man achtet sie nicht mebr wie andern Schund,

Der da gedruckt wird, doch gelesen nicht.

Und wenn im Kampf fürs Kantonesentum

IDan alle jflnstandsregeln bass vergisst,

Schmeisst man die letzten Sympathien um,
Die man dann später schmerzerlich vermisst.

Omar

Informationen
2öie roir erfahren, ficht man in Sürich

oor der ©ründung einer allgemeinen 23 a-
lutafchieber-©enoffenfchaft. Siefelbe
gedenkt in erfter Cinie gegen die Schroierigkeiten

Sront 3U machen, die oon behördlicher

Gehe dem Saluta- und dem Kgio-
handel bereitet roerden. Sie ©runder betonen
mit Kecht, daß es den Schiebern ohnehin
oon Klonat 3U Klonat fchroerer gemacht
roird, in der Schroei3 ein forgenfreies Kus-
kommen 3U finden. 2öenn es mit den
Serboten und Sorfchriften fo roeiter gehe, roerden

gan3e ©ruppen oon Schiebern unnachficht-
lich den ehrlichen Serufen in die Krme
getrieben. Sagegen aber müffe proteftiert
roerden. Sie Sehörden ftehen der Keugrün-
dung, roie den meiften Singen, die jl« nicht
recht oerftehen, oorläufig fehr 3urückhaltend
und abroartend gegenüber.

* *
* '

3n Sern rourde ein Sürger, der einem
andern im Keftaurant mit einer Srotkarte
ausgeholfen hatte, mit 25 ôranken
beftraft, da die Srotkarte unübertragbar fei.

2Sie roir nun 3U der Sache in (Erfahrung
gebracht haben, foll der Kichter ein fehr
kleinlicher Klenfch fein, der fleh nicht anders

3U helfen roußte. als fich ftreng an den

Suchftaben des ©efehes 3U halten. Son
dem 3enun3ianten ift leider nichts näheres
bekannt geroorden. Sa roir es als ein ©lück
betrachten, diefen ßeiden des bürgerlichen
Gebens nicht 3U kennen, haben roir alle
roeitem Kachforfchungen unterlaffen und

begnügen uns damit, fejhuftellen, daß es

eine ©emeinheit ift, einen gutmütigen Klenfchen,

der einem andern aus einer
Serlegenheit hilft, 3u denun3ieren. Sen Kichtern
Serns möchten roir für ähnliche Sälle ein

bißchen mehr menfehliches Sühlen roünfchen,
als diefem ©erichtsmann offenbar 3U eigen
tDar. 2Tlartin Galander

Tlachruf
"Gr roar nun fo einmal:

Gs machte ihm Spaß,
K5as er in dem Suche
Ses Gebens jlch las.

Gr roar fo nun einmal
Clnd gar nicht kommod:
©r lachte des Gebens,
Ses Ceids und der Kot.

©5 roar das fein Sparren:
225as geht, das geht gut,
Cind geht's bis aufs Slut auch,
©s tut, roie es tut!"

©r roar fo nun einmal:
Gr nahm es nicht fchroer,

©ing auch feinem Ceben
Stets alles oerquer.

Gr fprach: 3a, fo ift es.

3ch roeiß, roas ich roeiß,
Clnd einmal geroöhnt dran,
Gs macht mir nicht heiß."

Schreibt ihm auf den ©rabftein:
Kuch 'er roard marod'.
Kls fpät traf ein ©lück ihn,
Gr lachte jlch tot! Otto fiinnerk

Sheater
Ser geroiffenhafte Sheaterdirektor fpielt

höchftens alle drei Qahre ein gutes Stück.
* *

2Senn eine liebliche Salleteufe das Köckchen

3erreißt, fo ift das tragifcher, als roenn

fieben ßeiden fterben. ßo^apfelbaum

23om erften 5Raien
(3'Särn.)

Ser Klaienum3ug, roie im Srieden,
Klit gan3 geringen Clnterfchieden
3n Kuffchriftstafeln nur 3umeift:
Klit roenig Klufik, fehr oiel Kühe,

3umeift im neuen Sundesfchuhe
Sehr roürdeooll die Stadt umkreift.

Sie Sähnler, Söftler, Srambahnleute,
3n fchmucken Uniformen heute.
Kls Grfte Klaien-Kooität" :

Sie Samenroelt ift gut oertreten,
Solitifche Kapa3itäten,
Soch fehlt ßerr Srüftlein an der Tête.

ßerr Qlg auf der Sribüne 3appelt.
2So er mit großen ©eften päppelt
Sein Sremdenroörterlejikon" :

Som ^mperia-Solfcheroismus,
Som materiellen Solitismus,
Sis gä^lich heifer roird fein Son.

SBorauf ßerr ©rimm dann die Sribüne
Sefteigt mit fto^er ßerrfchermiene,
Gnd gnädigft an Klein Solk" nun fprach;
Sie Kede ift 3toar oratorifch
©in Kleifterftück, jedoch notorifch
So 3iemlich generalftreiksfchroach."

Gr roirkt kalmierend auf die Klaffen,
Som Streiken oorderhand 3U laffen,
Ser richt'ge Seitpunkt fei nicht da;
Sroar 's Klilitär fei fehr geroogen,
Sas Sern belagert, rings im Sogen,
Ka aber doch! Ghetera.

Statt Sreiheit, Gleichheit und dergleichen
Stünd' heut die Kepublik im Seichen
Ses ratternden Klafchingeroehrs ;

Könnt ftatt der herrfchenden ©eroalten
Sie rote Sahne jlch entfalten
Km Sundeshaus, oiel fchöner roär's.

Sann tritt er ab mit fto^er Kliene
Clnd Sätrorjler ftür3t 3ur Sxibüne;
Soch ftatt 2ipplaus gibt's nur ©efchrei,
Ser Souoerän beliebt 3U pfeifen,
Sätrorjler muß mit Schmer begreifen,
Saß fchon oorüber ift fein Klai. ÜSnlerfink

2<inderpoetik
2Sas heißt roohl das, Karli : Sucht er

nicht fein trautes ßeim?"
Sas ift, roä me jl nümme hei trout.""

tfb.

Sruno Wünsckmann'5 Msckied
Wenn auch die Nachwelt, wie der Dichter spricht,
dem Mimen niernà nicht ein àîînzlem flicht i

Dem besten Mimen, den wir Zürcher funden,
kat auch die Mitwelt keinen Kranz gewunden.

Lr war so reich an köstlichstem tsiumor

In seinem Spiele kob er un5 empor,
lies; UN5 de5 Tage5 kleine Interessen,
Lnttäufchung, Schmerzen und so viel vergessen

lllnd vlöklich Kies; e5i llinser Wünschmann gekt!
Mo wa5 sonst immer im Programme stekt,

wo5 man für jeden Müller tut und Meier i

t?ür Wllnsckmann gab e5 keine Nbfckîàfeier.

Lin Nbfchied, schlicht" ist nicht do.5 Wort dafür-
ein Nbfchied wider Anspruch und tbebükr!
Mo doch kein Grund, sich irgendwie zu kränken i

Der Künstler weift, wie Viele fein gedenken. P-.u>

Dementiert
In Appenzell sei jüngst beschlossen woräen,
Cs sei äer kunäesrat zu unterstützen

In seinem trampt mit bolschewiki-boräen
Unä allen ?remäen, äie uns nicht sebr nützen.

keäingung jeäoch sei zu äieser clat,

Dass äer Herr 8chuitkess seinen Mschieä nebm',
Da in äer vstschweiz äieser kunäesrat

gleich wie äen (Helschen weräe unbequem.

80 ähnlich bat ein Senker klatt berichtet,

llnä anäre kaben's gläubig ausgeglitten
Nun zeigt äer ganze 5aII sich als eräichtet

llnä spitzebübisch aus äer Luft gegriffen.

Za, ja, lkr berrn, was so» man äazu sagen?

öwsr ist äer Aunsch äer dater äer geäanken;
voch Pressberichte sollte msn nicht wagen
Mit äerlei 8chwinäeleien zu umranken.

8onst kommt äer kut äer presse sut äen bunä,
(llenn sie mit äerart eäeln Mitteln ficht,

Man achtet sie nicht mebr wie anäern 8chunä,

ver äa geäruckt wirä, äoch gelesen nicht.

llnä wenn im Kampf fürs Kantonesentum

Msn alle Mstsnäsregeln dass vergisst,

8chmeisst msn äie letzten 8vmpstkien um.
vie man äann später schmerzerlich vermisst.

Omar

Informationen
Wie wir ersanren. stellt man in Zürich

vor öer Grünöung einer allgemeinen Ba-
iut a sàieber- Genossenschaft. Dieselbe
geöenkt in erster Linie gegen öie Schwierigkeiten

Sront zu macben. öie von bebörö-
lieber Seite öem Baiuta- unö öem Agio-
banöei dereitet weröen. Die Grünöer betonen
mit Recbt. öoß es öen Schiebern obnebin
oon Monat zu Monat scbwerer gemacht
wirö. in öer Sàweiz ein sorgenfreies
Auskommen zu sinöen. Wenn es mit öen
Berboten unö Borsàristen so weiter gebe, weröen

ganze Gruppen oon Sàiebern unnoàsiàt-
iià öen ekriiàen Berufen in öie Arme ge-
trieben. Dagegen aber müsse protestiert
weröen. Die Beköröen sieben öer Reugrün-
öung. wie öen meisten Dingen, öie sie niât
reàt versieben, vorläusig sebr zurllckbaltenö
unö obwartenö gegenüber.

In Bern wuröe ein Bürger, öer einem
anöern im Restaurant mit einer Brotkarte
ausgebolfen batte, mit 25 sranken
bestrast, öa öie Brotkarte unübertragbar sei.

Wie wir nun zu öer Saàe in Ersabrung
gebracht baben. soll öer Richter ein sekr
kleiniiàer Mensà sein, öer sià niât anöers

zu Kelsen wußte, als sià streng an öen

Bucbstaben öes Gesetzes zu balten. Bon
öem Denunzianten ist ieiöer niàts näberes
bekannt geworöen. Da wir es als ein Glück
betrachten, öiesen Keiöen öes bürgerlichen
Lebens niât zu kennen, baden wir alle
weitern Raàsorsàungen unterlassen unö

begnügen uns öamit. festzustellen, öaß es

eine Gemeinbeit ist. einen gutmütigen Mensàen.

öer einem anöern aus einer Berie-
genbeit bilst. zu öenunzieren. Den Richtern
Berns möchten wir sür cibniiàe Sälie ein

bißcben mebr menschliches sübien wünschen.
als öiesem Gericktsmann offenbar zu eigen

war. Marl!» Sawnaer

Nackrus
Er war nun so einmal:
Cs macbte ikm Spaß.
Was er in öem Buche
Des Lebens sià ias.

Er war so nun einmal
«Unö gar niât kommoö:
Cr lacbte öes Lebens.
Des Leiös unö öer Rot.

Cs war öas sein Sparren:
..Was gebt, öas gebt gut.
«Unö gebt's bis auss Blut ouà.
Cs tut. wie es tut'."

Er war so nun einmal:
Cr nabm es niât schwer.

Ging auà seinem Leben
Stets aiies verquer.

Er spraà : Ja. so ist es.

Ià weiß, was icb weiß.
(tnö einmal gewöbnt öran.
Es macht mir niât beiß."

Schreibt ibm auf öen Grabstein:
Auà er warö maroö'.
AIs spät traf ein Gi ück ibn.
Er lachte sià tot! oiio kZmn-ri«

Tkeater
Der gewissenbaste Tbeateröirektor spielt

nächstens alle örei Iabre ein gutes Stück.
» »

Wenn eine iiebiiàe Balieteuse öas Röck-
àen zerreißt, so ist öas tragischer, als wenn
sieben Keiöen sterben. kz°lz-.pfàum

Dom ersten Alaien
(I'Bärn.)

Der Maienumzug, wie im srieöen.
Mit ganz geringen «Untersckieöen

In Aussàriftstaseln nur zumeist:
Mit wenig Musik, sebr viel Rübe.

Zumeist im neuen Bunôessàube
Sebr würöevo» öie Staöt umkreist.

Die Bäbnier. Pöstier. Trambabnleute.
In schmucken «Uniformen beute.
AIs ..Erste Maien-Novität" :

Die Damenwelt ist gut vertreten.
Politische Rapazitäten.
Doà sebit Herr Brüstlein an öer l'été.

Kerr Ilg aus öer Tribüne zappelt.
Wo er mit großen Gesten pappeit
Sein sremöenwörteriexikon" :

Bom Imperîa-Boisàewismus.
Bom materiellen Politismus.
Bis gänzlich beiser wirö sein Ton.

Worauf Kerr Grimm öann öie Tribüne
Besteigt mit stolzer Kerrsckermiene.
(tnö gnäöigst an Mein Bolk" nun spraà!
Die Reöe ist zwar oratoriscb
Ein Meisterstück, jeôoà notoriscb
So ziemlich ..generalstreiksschwach."

Er wirkt kaimierenö aus öie Massen.
Bom Streiken voröerbanö zu lassen.
Der ricbt'ge Zeitpunkt sei niât öa:
5Zwär 's Militär sei sebr gewogen.
Dos Bern belagert, rings im Bogen.
Ra aber öockl Ehetera.

Statt sreitieit, Gieiàbeit unö ôergieiàen
Stünö' beut öie Republik im Zeichen
Des rotternöen Masàingewebrs :

Rönnt statt öer berrsàsnôen Gewalten
Die rote Sanne sià entsaiten
Am Bunöesbaus. viel schöner wär's.

Dann tritt er ab mit stoizer Miene
«Unö Dätwgier stürzt zur Tribüne:
Doà statt Applaus gibt's nur Geschrei.
Der Souverän beliebt zu pfeifen.
Dätwizler muß mit Schmerz begreisen.
Daß sàon vorüber ist sein Mai. Wnl-rfwK

Nma'erpoetik
Was beißt wobi öas. Rorii : Suât er

niât sein trautes Keim?"
....Das ist. wä me si nümme bei trout.""


	Kinderpoetik

